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„In den vergangenen Mona-
ten waren viele Gerüchte im 
Umlauf, was hier am Auewei-
her passieren soll – vom Frei-
zeitpark bis hin zum Tretboot-
verleih“, sagte Grünen-Land-
tagsabgeordnete Silvia Brün-
nel in einigen einleitenden 
Worten. Dabei sei deutlich ge-
worden, dass es noch viel Ge-
sprächsbedarf gebe. Deshalb 
habe man zu einer Infoveran-
staltung und Diskussion ein-
geladen, an der auch der 
Stadtbaurat und der Umwelt-
zentrum-Leiter teilnahmen. 
Etwa 60 Interessierte waren 
gekommen, schätzten die Ver-
anstalter. Das Treffen fand di-
rekt an den Weihern statt. 

Der Stadtbaurat erinnerte 
zunächst an die Geschichte 
der beiden Weiher: von der 
Bleichfläche über einen 
Sportplatz bis hin zur Kiesgru-
be. Schließlich seien die Kies-
gruben geflutet und ein Nah-
erholungsgebiet angelegt 
worden. Die Weiher würden 
ausschließlich durch Grund-
wasser gespeist, sagte Schrei-
ner, und berichtete von einer 
Problemlage, die in den ver-
gangenen Sommern wieder-
holt zutage trat: Der Sauer-
stoffgehalt des Wassers sinkt, 
Fische verenden. „Der Hand-
lungsbedarf ist da“, betonte 
Schreiner und erklärte, dass 
die Stadt verschiedene Maß-
nahmen geprüft habe – auch 
das Ausbaggern der Weiher. 
Das habe aber ökologische 
Nachteile und müsse auch alle 
10 bis 15 Jahre wiederholt wer-
den. Die Planer entschieden 

sich also für eine andere Vor-
gehensweise: Beide Weiher 
werden zusammengelegt, das 
Wasser wird gefiltert und neu 
eingeleitet. „Damit möchten 
wir eine Wasserqualität schaf-
fen nach einer bestimmten 
EU-Richtlinie“, erläuterte 
Schreiner und betonte: „Das 
bedeutet aber durchaus  nicht, 
dass der Aueweiher zum 
Schwimmbad wird, das ist le-
diglich eine Qualitätsstufe. 
Das ist unser Sanierungsziel.“ 

Der Raum um die Weiher 
herum werde auch land-
schaftlich umgestaltet. „Die 
Liegewiese soll jedoch auch 
Wiese bleiben“, sagte Schrei-
ner: Aber da der Weiher-Was-
serstand durch die Zusam-
menlegung hier absinke, 
komme Kies zum Vorschein – 
schließlich wurde das Areal 
früher zum Kiesabbau ge-
nutzt. So entstehe eine Art 
Strandbereich. Wobei: „Das 
Wort ,Strand‘ ist irreführend 
und das sollten wir streichen. 
Es heißt nur, dass man sich 
hier am Wasser aufhalten 
kann“, betonte der Stadtbau-
rat. Die Stadt strebe keinen 
Schwimmbadbetrieb an: „Da-
für gibt es das Rosenbad“, sag-
te Schreiner. 

Bei der Zusammenlegung 
der Weiher werde eine Insel als 
störungsfreier Bereich für die 
Tierwelt, besonders für Zugvö-

gel, entstehen. „Die Tierarten, 
die am Aueweiher heute vor-
kommen, sind an Menschen 
gewöhnt und werden durch 
ein verantwortungsvolles Be-
sucherverhalten in der Regel 
nicht beeinflusst“, erklärte 
Umweltzentrum-Leiter Sust.  

Rund um den Weiher bleibe 
größtenteils alles, wie es ist. Im 

Norden entstehe ein Wehr, 
über das das auslaufende Was-
ser in die Fulda geleitet werde. 
Die bisherige Segelflughalle 
werde während der Landesgar-
tenschau teilweise für Gastro-
nomie genutzt. Ob das auch 
nach der Veranstaltung so 
bleibt, ist unklar: „Die Stadt 
strebt das nicht an. Ich kann 

aber nicht ausschließen, dass 
sich danach ein Pächter fin-
det, der das weiter betreiben 
möchte“, sagte Schreiner. Es 
sei schließlich ein attraktiver 
Standort. Die Segelflieger 
möchten nach Angaben des 
Stadtbaurats eine neue Halle 
hinter der Tennishalle bauen. 
„Sie möchten ihre Maschinen 

nicht immer über den Radweg 
schieben“, erklärte er.  

Alexander Sust sprach im 
Anschluss über die Wasser-
qualität der Weiher, die Belas-
tung durch Phosphat und Ni-
trat und erklärte unter ande-
rem: „Wenn man zwischen 
Westring und der barocken 
Kohlhäuser Brücke an der 
Frankfurter Straße alle land-
wirtschaftlichen Flächen 
wegnähme und die Fulda dort 
durch eine Schilffläche mäan-
drieren könnte, hätte man Ba-
dequalität im Aueweiher.“ Das 
sei aber aufgrund der vielfälti-
gen Besitzverhältnisse dort 
kaum möglich. Aber das Ein-
führen von Abstandsstreifen 
an landwirtschaftlichen Flä-
chen könne dazu beitragen, 
die Wasserqualität zu verbes-
sern, sagte Sust.  

Bei der anschließenden Dis-
kussion gingen die Experten 
bei einigen Punkten ins De-
tail: So seien beim Bau der In-
sel zwar Baumrodungen nö-
tig, diese halte man aber so ge-
ring wie möglich. Tretboote 
werde es nicht geben, obwohl 
das ein Bürgerwunsch gewe-
sen sei.  

Die Pläne für die Umgestal-
tung sind im Internet einseh-
bar, erklärte der Stadtbaurat. 
Im Umweltzentrum könne 
man sich den Plan auf Papier 
anschauen.

Die Aueweiher in Fulda 
sollen für die Landesgar-
tenschau 2023 umge-
staltet werden. Um über 
die Pläne zu informieren, 
hatte die Stadtfraktion 
der Fuldaer Grünen am 
Samstagabend zwei Ex-
perten eingeladen: Ful-
das Stadtbaurat Daniel 
Schreiner (parteilos) und 
den Leiter des Umwelt-
zentrums Fulda, Alexan-
der Sust. 
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Von unserem 
Redaktionsmitglied 
HANNA WIEHE

Stadtbaurat berichtet bei Grünen-Veranstaltung über Pläne zur Aueweiher-Sanierung

„Das Wort ,Strand‘ sollten wir streichen“

Was plant die Stadt am Aueweiher? Darüber gab unter anderem Fuldas Stadtbaurat Auskunft. Foto: Hanna Wiehe

LOKALES AUS DEN SCHULEN

Motiviert von einem Anerken-
nungspreis im vergangenen 
Jahr und ihrem dreimonati-
gen Austausch mit der Partner-
schule in Landerneau im Dé-
partement Finistère in der Bre-
tagne nahmen die drei erneut 
am Bundeswettbewerb Fremd-
sprachen teil. Sie gingen in der 
Kategorie „Einzelwettbewerb 
Solo 2020“ an den Start.  

Hier galt es zunächst, einen 
Audiobeitrag über sogenann-
te unnütze Erfindungen auf 
Französisch zu erstellen. In 
der Hauptrunde im Januar 

fanden dann die schriftlichen 
Prüfungen statt. Dabei muss-
ten sechs Teilaufgaben gelöst 
werden: Ein Hör-Sehverste-
hen zum Thema „Parc d’at-
tractions“, also Freizeitparks 
in Frankreich, eine kreative 
Schreibaufgabe, in der ein 
Freizeitpark nach eigener 
Traumvorstellung beschrie-
ben werden sollte, Leseverste-
henstexte, landeskundliche 
Aufgaben sowie Wortergän-
zungstexte.  

Das meisterten die drei Ful-
daer Schülerinnen der Klasse 
10 mit ihren fremdsprachli-
chen Fähigkeiten und Kennt-
nissen derart gut, dass Joelle 
Nies und Nelly Schwarzer je-
weils ein zweiter Platz zuer-
kannt wurde; Carolin Heil be-
kam eine Urkunde für den 
dritten Platz. Alle drei wurden 
von der Jury des Bundeswett-
bewerbs Fremdsprachen aus 
Wiesbaden mit Büchergut-
scheinen und weiteren Sach-

preisen beschenkt – die Feri-
enlektüre im Sommer ist also 
gesichert.  

Zur Übergabe der Preise 
mussten die Preisträgerinnen 
nicht weit fahren: Sie fand in 
diesem Jahr in der Freiherr-
vom-Stein-Schule statt. Die 
Preise wurden von Schulleiter 
Dr. Ulf Brüdigam, Fachbe-
reichsleiter Klaus Wehner, 
Fachlehrerin Heike Habersack 
und Koordinatorin für den 
Bundeswettbewerb Fremd-
sprachen, Birgit Hoos, über-
reicht. nz 

Joelle Nies, Nelly 
Schwarzer und Carolin 
Heil – das ist das erfolg-
reiche Trio der Freiherr-
vom-Stein Schule Fulda 
im Fach Französisch. Sie 
landeten beim Bundes-
wettbewerb Fremdspra-
chen weit vorn.

FULDA

Stein-Schülerinnen erreichen zweite und dritte Plätze im Fach Französisch

Erfolgreiches Trio bei Bundeswettbewerb Fremdsprachen

Die Preisträgerinnen mit Pädagogen.  Foto: Schule

Auf der Seite „Aus den 
Schulen“ berichtet unse-
re Zeitung regelmäßig 
über Projekte und Aktivi-
täten von Schulen der 
Region. 

DIE SEITE

Der NABU Fulda-Künzell 
hatte sich mehrfach kri-
tisch gegen die Vorhaben 
der Stadt am Aueweiher 
geäußert und dagegen 
auch Unterschriften ge-
sammelt. In der vergange-
nen Woche übergab der 
Verein eine Liste mit fast 
3000 Unterschriften an 
den Stadtbaurat. 
„Aus Fulda kommend und 
deshalb für uns relevant 
sind davon etwa 1200 Un-
terschriften“, berichtete 
Daniel Schreiner am Rande 
der Grünen-Veranstaltung 
am Samstag. Diese hätten 
sich jedoch teilweise ge-
gen Inhalte gewandt, die 
die Stadt nicht plane. Nach 
der Listen-Übergabe habe 
er ein „sehr konstruktives 
Gespräch“ mit den Ver-

einsmitgliedern geführt, 
berichtete Schreiner. Dabei 
habe man Anregungen 
ausgetauscht; die Stadt 
habe weitere Gespräche 
angeboten.  
Der NABU-Vorsitzende 
Hans-Ulrich Sprenger er-
klärte, das Gespräch sei 

„ein Silberstreif am Hori-
zont“ gewesen. Dem Verein 
gehe es darum, den Aue-
weiher so naturgemäß wie 
möglich zu erhalten. Neben 
den Unterschriften, für die 
man den Bürgern dankbar 
sei, habe der Verein Lö-
sungsvorschläge überge-
ben sowie eine ausführli-
che Liste mit Vogelarten, 
die in den vergangenen 20 
Jahren am Aueweiher ge-
sichtet worden sind – stell-
vertretend für die Tierwelt 
dort. Im Gespräch habe der 
Verein unter anderem be-
mängelt, dass für die Insel 
18 schützenswerte Bäume 
gefällt würden. „Es war gut, 
dass wir das Gespräch ge-
führt haben und unsere Po-
sitionen darlegen konn-
ten“, sagte Sprenger. 

UNTERSCHRIFTEN ÜBERGEBEN

Hans-Ulrich Sprenger über-
gab die Liste an den Stadt-
baurat.  Foto: Annelie Röhm


